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Bekanntmachung.
Aus meinen, des Kommandanten von Coblenz und Ehren- <

tirilsteiii Befehl wird die Festung Coblenz -Ehrenbreitstein
ihrem Befehlsbereich in den

Velagevangrzaftand
Die vollziehende Gewalt geht auf mich über.

Der Befehlsbereich der Festung umfaßt:
>,n StadlkreiS Coblenz.
m  Lnndkreife Coblenz die Gemeinden : Arenberg , Arzheim,

Bendorf, Bisholder , Bubenheim , Kapellen , Ehrenbreitstein,
Wl «, Horchheim , Jmmendorf , Kaltenengers , Kärlich,
iieffelheim, Lay , Mallendar , Metternich , Mülheim . Mülhofen,
N-udorf, Niederberg , Niederwerth , Pfaffendorf , Nhen «,
Wenach , Eayn , St . Eebastibn . Urbar , Urmitz , Vallendar,
Waldesch, Wallersheim , Weiterburg , Winningen , Wolken,

m  Kreise St . Goar die Gemeinde Brey,
Mtn fiteiie Et . Goarshausen die Gemeinden : Äraubach,

Fachbach, Frücht , Miellen , Nievern , Nieder - und Oberlahn,
sin»,

Unterlahnkreis die Gemeinden : Becheln , Ew «, Kemmenau,
um Unlerwesterwaldkreia die Gemeinden : Arzbach , Caden»

dach, Eilelborn . Grenzau , Grenzhaufen , Hillscheid , Höhr,
Neuhäusel, Eimmern . Stromberg,

Kreise Neuwied die Gemeinden : Enger « und Weiß.
Die ZivilverwaltungS » und Gemeindebehörden verbleiben

Tätigkeit, haben aber meinen Anordnungen und Aufträgen
felge zu leisten. Gleichzeitig verordne ich, indem ich bin
Itgegenstehenden Gesetzesbestimmungen , insbesondere die
;iifcl 5, 6, 7, 27 , 28 , 29 , 80 und 36 der Preußischer
öersaffungeurkunde vom 31 . Januar außer Kraft setze:
N 1. Zur Untersuchung und Aburteilung der sin § 4 de«
KOhrungSgesetze« zum Strafgesetzbuch für da « Deutsche
likich vom 31 . Bai 1870 und in § § 9 u . 10 de» Preußi¬
schenGesetze« über den Belagerungszustand vom 4 . Juni
1851 bezeichneteVerbrechen und Vergehen wird êin Krieg «-
smchi eingesetzt, welche« mit dem morgigen Tage in Kraft
tritt.

2. Haussuchungen und Verhaftungen können von den
> berechtigten Behörden und Beamten zu jeder Zeit vor-

pnommen werden.
8- Alle Fremden , welche übrr den Zweck ihre « Ausent-
s llch nicht aeböria aueweilen können , Haber , den in

Belagerungszustand erklärten Bezirk bei Vermeidung der
Ausweisung binnen 24 Stunden zu verlaffen.

4 . Die Gemeinden werden für alle in ihrem Bann
vorkommenden Störungen jeder Art , insbesondere für Be¬
schädigungen an Eisenbahnen , Telegraphen , Kunststraßen,
Brücken und Kanälen für Zusammenrottungen und Angriffe
auf Personen und Eigentum , sowie für den Anfenthalt nicht
legitimierter Personen nach Kriegsgebrauch verantwortlich
gemacht . Sie sind für den entstandenen Schaden haftbar.
Die Strafbestimmungen der § 8 8 u . 9 de» Gesetze « über
den Belagerungszustand vom 4 . Febr . 1851 sind seiten « der
Gemeindebehörden zur Verwarnung an öffentlichen Plätzen in
Erinnerung zu bringen.

5 . Abgeseuen von dem Verbot der Ausfuhr von Pferden,
von Kriegs - und Verpflegungsmaterial , sowie Arznei und
Verbandsaetikeln bezw . chirurgischen Instrumenten , werden
hiermit weiter verboten:

a ) der Verkauf von Waffen , Pulver und anderen Spreng¬
stoffen,

b) das Tragen von Waffen für Zivilpersonen , die nicht den
Kriegsgesetzen unterstehen , ohne ausdrückliche schriftliche
Genehmigung der Polizeidirektion Coblenz bezw . der
Landralsämter ( mit Arsnahmr der Polizei -, Forst » und
Stemrbeamten ) ,

c) alle Veröffentlichungen der Presse über Truppenbeweg¬
ungen , Transport von Truppen und Kriegsmaterial auf
Eisenbahnen und Flüssen , über . Verteidigungsmittel,
Befestigungsarbeiten u . dergl .,

d) jeder Verkehr mittels öffentlichen oder privaten
Telegraphen jeder Art bezw . durch Brieftauben über die
Grenze,

e) der Verkauf von Karten de« deutsch -französisch -belgischen
Grenzgebiete «.
Da « Verbot für weiteres Erscheinen einzelner Zeitungen

behalte ich mir vor.
6 . Plakate , Flugschriften und sonstige Veröffentlichungen

dürfen nur dann gedruckt , öffentlich verkauft oder sonst oer.
breitet werden , wenn die Polizeidirektion Coblenz bezw . die
Landratsämter dazu die Erlaubnis erteilt haben.

7 . Alle Klubs und Vereine zu politischen Zwecken oder
zur Besprechung politischer Angelegenheiten sind geschloffen.

8 . Sämtliche Wirtshäuser sind um 10 Uhr abends zu
schließen.

9 . Bei Tage darf keine Versammlung von mehr als 10
Personen aus Straßen und öffentLcrie « Plätzen stat,finde » ;
Versammlungen bei N »cht sind gänzlich verboten . Bei.
sammlungen in geichioffenen Näumen zu anoeren als zu
anderen als zu rein geselligen oder kirchlichen Zwecken
bedürfen meiner Genehmigung.

10 . Alle Besitzer von Privatstationen optischer oder
Funken -Telegraphie sind unverzüglich zur schleunigen Anme ' -
dung bei der Ortrpolizeibehörde verpflichtet , widrigenfalls sie
der Aburteilung wegen Landesverrat vergewärtig sein müssen.

11 . Landeseinwohner , welche augenblicklich im Besitz von
Brieftauben sind , oder fremde Brieftauben beherqergen , haben
hierüber sofort nach Erscheinen dieser Bekanntmachung dem
nächsten militärischen Befehlshaber und der Ortrpolizeibehörde
Anzeige zü erstatten und Zahl , Farbe , Abzeichen und Auf¬
bewahrungsort der Tiere sowie die Linie für welche Zie ein-
geübt sind , anzugeben.

Wer auf irgendeine Weise in den Besitz einer fremden
Brieftaube gelangt , ist gehalten , die Taube unverzüglicb
ohne Berührung etwaiger an der Taube vorhandener Depeschen
der am Ort befindlichen Militärbehörde , falls keine am Ölte
ist , der Ortspolizeibehörde abzuliesern ; ^diese hat sodann die
Tavbe der nächsten Militärbehörde dder , falls ein Gendarm
schneller zu erreichen ist , diesem zu übergeben . In ^ letzterem
Fall ist der Gendarm ' für ungesäumte Ablieferung des Tieres
an den nächsten militärischen B̂efehlshaber auf dem schnellsten
Wege verantwortlich.

12 . Alle Besitzer von Fähren , Booten oder anderen
Fahrzeugen aus dem Rhein , der Mosel und der Lahn haben
die Fahrzeuge , soweit sie nicht im Gebrauch begriffen sino,
bi « aus weiteres stets auf dem rechten Ufer zu Hallen.

13 . Der Betrieb der bürgerlichen Geschäfte , der König¬
lichen und Privatvrbeiten , des Handels und des Erwerbes
wird durch den Belagerungszustand nicht weiter beschränkt.

14 . Die Verwendung der bewaffneten Macht zur Unter¬
drückung etwa vorkommender Aufruhrversuche erfolgt nach
meinen Befehlen.

Coblenz,  den 31 . Juli 1914.

Der Kommandant timi Coblenz und
Ehrenbreitstein

v . Luckwald.

Trine Majestät der Kaiser haben die

MMmchung
1 ^rmee befohlen.

Drr erste Mobilmachungstag ist der 2 . August
der zweite „ „ 3.

!* dritte .. .. 4.
der vierte H „5 . „
der fünfte " „ 6.

t §; und so weiter.
8 sämtliche Offiziere , Unteroffiziere und Mann¬

en des Beurlaubtenstandes , einschließlich Ersatzreser-
haben sich zu der auf den Kriegsbeorderungen

.-oenen Zeit an dem bezeichneten Orte pünktlich
"den ; dagegen verbleiben die nicht im Besitz einer

Befindlichen zunächst in der Heimat und warten

Stellungsbefehl ab.
' Mannschaften , welche sich bei dem für ihren

Wohnort zuständigen Bezirksfeldwebel noch nicht
, haben , wenden sich sofort behufs Herbei-

8 einer Entscheidung an das Hauptmeldeamt
nstein.

^ ^ genommen hiervon ist nur , wer ausdrücklich
t ol Abstellung im Mobilmachungsfalle befreit ist.

"in £ btm  Egen Befehl nicht Folge leistet , ver¬
enge Bestrafung nach den Kriegsgesetzen.

5 . Das Marschgeld wird beim Truppenteil , nicht bei
der Ortsbehörde empfangen.

6 . Sämtliche Einberufene haben , um ihren GestellungS-
ort zu errekchen freie Eisenbahnfahrt  ohne
Lösung einer Fahrkarte und ohne vorherige Anfrage am
Schalter , lediglich gegen Vorzeigung der Kriegsbeorder¬
ung oder anderer Militärpapiere an die zuständigen
Bahnbeamten.

7 . Es gelten die roten  Kriegsbeorderuugen ; die
gelben sind ungültig.

Der kommandierende General
_ des 18. Armeekorps.

Militür -Kokahugssahrplan.
In der Nacht vom 2 . zum 3 . Mobilmachungtage hört

der JriedenSfahrplan auf und tritt der Miltär -Lolalzugs - Fahr-
plan in Kraft . Eil - und Schnellzüge verkehren dann nicht
mehr.

Wenn anders nicht ausdrücklich gesagt ist, verkehren die
Mitlitär -Lokal -Züge nach untenstehendem Fahrplan vom 3 . bis
einschl . 6 . Mobilmachungstage . Falls Züge nur an bestimmten
Tagen fahren , ist dies im Fahrplan durch eine Anmerkung
kenntlich gemacht . Vom 7 . Mobilmachungstage an besteht
kein fester Fahrplan mehr , Fahrgelegenheiten sind dann auf
den Bahnhöfen zu erftagen.

Ls kann von Braubach nach Gberlahnftein
nur zu folgenden Zeiten gefahren werden:
12 .18 und 4 .38 Nachmittags und 12 .18 und 4 .38
Nachts . Andere Fahrgelegenheiten gibt es nicht.
Den Auszug aus dem Militär -Lokalzugs - Jahrplan haben wir
zur näheren Orientierung im Schaufenster unserer Geschäfts¬
stelle zum Aushang gebracht.

Aufruf.
Diejenigen Mannschaften des Beurlaubtenstandes

(Reserve , Landwehr 1 , 2 und Ers . Res .) , welche in
Folge des Mobilmachungsbefehls zum Dienste eingerufen
worden sind , sich aber , weil zeitweilig verhindert (marsch¬
unfähig wegen Krankheit , Strafverbüßung , Untersuchungs¬
haft usw .) nicht haben stellen können , haben dem Bezirks-
Kommando umgehend behördlich (polizeilich ) beglaubigte
Bescheinigungen über den Grund der Nichtgestellung vor-
zulegen.

In den Bescheinigungen , die bei Behinderung des
betreffenden Mannes durch die (Polizei ) Behörden auszu¬
stellen sind , muß die voraussichtliche Dauer der Marsch-
unsähigkeit , Strafe , Haft usw - genau ersichtlich gemacht

sein . _

Auffsrdevttiig
Die nicht mehr dienstpflichtigen Offiziere und

Unteroffiziere , Eanitälsoffiziere , Veterinäroffiziere , Beamten und
Kraftwagenführer werden hierdurch aufgefordert , sich freiwillig
bei einem Truppenteil oder dem Bezirks -Kommando zum
Wiedereintritt zu melden.

Diejenigen Mediziner , welche 7 Semester stndiert u.
bereits ein halbes Jahr mit der Waffe gedient haben , aber
noch nicht qualifizierte Unterärzte sind , können einen Antrag
ans Erteilung der Qualifikation zum Unterarzt durch das
Bezirks -Kommando beim Korpsarzt stellen.

Ein Antrag ist sofort dem Bezirks -Kommando cin-
zureichen.

Wesirks-Romman-o Wexlahiistein.
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Krieg mit Rußland.i Berlin, 1. August nachmittags6Uhl
15 Minuten . Der Kaiser hat soebe»

> die Mobilmachung der gesamten »ent-
scheu Streitträfte angeordnet.

Die eisernen Würsel rollen ! Die russische Heraus¬
forderung hat den bis zum letzten Augenblick bewiesener
deutschen Friedenswillen zur Seite geschoben: Die Tor«
stnd dem Krieg geöffnet . Wir haben den grausen Gaß
nicht gerufen . Nun ist er da, und findet uns gerüstet.
Nicht in wilder Kampfbegter . sondern in felsenfester Ruhe.
Wir schützen unser Recht, wir streiten für unser Land.
Wir stnd biS zum Äußersten gegangen, um unsere Friedens¬
liebe zu beweisen . Wir werden bis zum letzten Atemzug«
kämpfen, um den Feind , der uns heimtückisch anfällt , vor
unseren Grenzen abzuwehren . Wir vertrauen auf di«
Kraft unsere - HeereS . auf die Tüchtigkeit seiner Führer.
Wir vertrauen auf den Opfermut des deutschen Volkes»
daS sich Ä den schwersten Prüfungen fiegreich bewährt
hat . Mit gläubigem Herzen hlicken wir empor zum
Lenker der Schlachten droben, der uns so oft schon
gnädiglich geführt . Deutschlands Banner fliegen. Mögen
fie unsere Krieger zum Siege führen! Mit voller Kraft
gegen Rußland ist die Losung!

y *« bin biftorifcber Moment.
CB. l  August abends.

DaS Schicksal hat gesprochen . Es war in der
sechsten Stunde am Sonntag -Borabend . Auf der Straße
„Unter den Linden ' in Berlin und um daS König¬
liche Schloß drängten sich erwartungsvolle Menschen-
masten , bis weit zum Brandenburger Tor staute sich die
Menge der AutoS und Wagen , auf allen Gefichtern stand
die Frage : WaS wird werden ? Da entstand eine Be¬
wegung ringS um das Schloß herum, Hüte flogen in die
Lust und dicht ballten stch Knäuel von Menschen um ein
in Abständen von zwanzig zu zwanzig Schritten haltendes
Auto , daS, aus der Schloßrichtung kommend, auf dem
Borderteil die deuttche Flagge trug. Ein Herr in Zivil
stand aufrecht darin und verkündete mit erregter Stimme
immer wieder aufs neue : , S . M . der Kaiser hat die all¬
gemeine Mobilmachung angeordnet . Morgen ist der erste
MobilmachungStag l*

Wie wenn der Sturmwind das Meer peitscht, schlugen
die Worte in die Massen . Kein wilder Ausbruch erfolgte,
ernst schauten die Augen , aber es ging ein Aufatnien aus
jeder Brust , und hie und da formte sich die Bewegung zu
Worten : Endlich eine Lösung, eine befreiende Tat ! Fremde
Menschen gaben stch Handschlag und ermutigendes Wort,
Freunde umarmten sich, und brausend stieg dort ein Hoch,
da der Gesang der . Wacht am Rhein ' zum sonnenhellen
Sommerhimmel.

ES war , als wenn die helle Sonne Verheißung und
Anfeuerung spenden, als wenn sie Begeisterung und Mut
in jedem Herzen kräftigen wollte.

Begeisterung und Mut und Vertrauen auf des deutschen
BolkeS gute Sache , diese drei müssen wir in Kopf und
Gemüt tragen , wenn nunniehr des Reiches Panier auf¬
geworfen ist, wenn unser Heerbann auszieht , die Grenzen
,u schirmen und des Feindes Übermut zu zügeln.

Gott mit u»St
»

(Amtlich .) Berlin , I. August.
Der Lustgarten am Königs . Schloß war den ganzen

Nachmittag von einer Kopf an Kopf gedrängten
Menschenmenge besetzt. Etwa u»> ä '/2 Uhr wurde dem
Publikum durch Adjutanten , Offiziere und Wacht¬
meister aus der Schutzmaunschaft die erfolgte Mobil¬
machung bekannt gegeben , worauf eine unbeschreibliche
Begeisterung stch Luft machte . Um v Uhr war im Dom
der angeordnete liturgische Gottesdienst , den Ober¬
hofprediger Dr . D . Tr »,ander abhielt . An dem
Gottesdienst nahmen auch Dame « und Herren der
Umgebung der Majestäic » lei !.
i_ *

öftemicb ganz mobil1-
Einberufung des Landsturmes.

Wien , 1. August.
Die sämtlichen Amtsblätter der Monarchie veröffent¬

lichen heute folgendes:
„Rach einer amtlichen Mitteilung vom 31 . Juli hat

der Satfer dir allgemeine Mobilisierung drS HeereS und
der Kriegsmarine und der beiden Landwehren sowie die
Aufbietung und Einberufung deS Landsturmes anbefohleu.
Diese Verfügung ist veranlaßt durch die von Rußland an¬
geordnete Mobilisierung . Der vom Kaiser befohlenen
Maßnahme wohnt keine» wie immer geartete agresstve
Tendenz tune, sondern cS handelt stch lediglich «m eine
Vorsichtshalber getroffene Vorkehrung zum unerläßlichen
Schlitze der Monarchie ."

Außerdem wird genau wie in Deutschland eine ganze
Reihe von Verordnungen erlassen, die die ganze Zivil¬
verwaltung regeln.

Japanilcke Krtegsluft?
Die Russen haben bei ihrer Herausforderung gegen

Deutschland ihre kleinen, aber siegreichen Gegner im fernen
Osten anscheinend gar nicht m den Kreis ihrer Be¬
rechnungen gezogen . Um io eifriger ist man in Tokio
dabei , die durch den deutsch-russischen Kriegsfall geschaffene
Situation politisch zu verwerten . Es fand ein längerer
Ministerrat statt, in dem man erwog , wie man Rußlands
eventuelle Schwierigkeiten zur Regelung der mandschurisch¬
mongolischen Frage benutzen könne. Man müsse dies
Unbedingt tun, da der Moment sehr günstig wäre.

Viskonterbökungen.
In Deutschland und England.

Berlin , 1. August.
Die Reichsbank hat heute ihren Diskont um ein

weitere - Prozent , aut 6 Prozent , erhöbt. Besonderes Auf-

V- '"

«eyen erregt das « orgeyen oer Bank von Engianv . vraw-
dem diese bekanntlich erst am Donnerstag ihren Diskont
von 3 auf 4 Prozent erhöhte, entschloß sie sich gestern am
späten Nachmittag, ihre Rate zu verdoppeln, also von
4 auf 8 Prozent in die Höhe zu schrauben. Heute hat die
Bank von England den Diskont gar auf 10 Prozent er¬
höht. Die sächsische Bank setzte den Diskont von 6 auf 8
herauf.

Die Sozialdemokraten macken mit!
Erklärung in der bayerischen Kammer.

München , 1. August.
In der bayerischen Zweiten Kammer hat der sozial¬

demokratische Abgeordnete Hofmann folgende Erklärung
abgegeben: »Wir stehen unmittelbar vor einem historischen
Ereignis , das den Bestand des Reiches in Frage stellen
könnte und vielleicht den letzten Mann zur Verteidigung
des Vaterlandes notwendig machen würde . Wenn in
einigen Tagen das deuttche Volk zu den Waffen gerufen
werden sollte, würden auch die Sozialdemokraten das
Vaterland verteidigen.'

f̂ ottrauungen.
Befreiung vom Aufgebot.

Berlin , 1. August.
Amtlich wird bekanntgegeben: Aufgebotsbefreiungen

für Militärpflichtige zu erteilen, sind durch Erlaß des
preußischen Ministers des Innern von Beginn der Mobil¬
machung an alle Standesbeamten ermächtigt, sofern beide
Verlobte Deutsche sind. Einer Rückfrage bei den oberen
Behörden bedarf es nicht. Die Verordnung gilt auch für
alle diejenigen Wehrpflichtigen, die sich erst nach der
Mobilmachung zu melden haben.

Die Unterstützung der Krieg er farmüen.
Öffentliche Hilfe.

Die höchste Ehre, die dem deuttchen Mann wider-
fahren kann: für das teure Vaterland mit der Waffe in
der Hand zu streiten, ist mit einem bitteren Tropfen
Wermut gemischt für alle die, die ihre Lieben unversorgt
zurücklaflen müssen. Soweit es möglich ist, greift in
solchen Fällen der Staat ein. Bei festgestellter Bedürftig¬
keit erhalten die Familien von unter die Fahnen gerufenen
Mannschaften der Reserve. Landwehr, Ersatzreserve, See¬
wehr und des Landsturms Unterstützungen. Solche
stehen zu der Ehefrau, ehelichen und diesen gleichgestellten
Kindern unter 16 Jahren , den Verwandten in aufsteigen¬
der Linie und den Geschwistern. Eine Ehefrau erhält in
den Monaten Mai bis Oktober mindestens 6 Mark , in
den andern Monaten 9 Mark. Jedes Kind unter 16 Jahren
hat Anspruch auf 4 Mark im Monat , ebenso alle übrigen
Arten von Angehörigen. Statt in Geld kann die Unter¬
stützung auch in Naturalien wie Brot . Mehl . Korn, Kar¬
toffeln usw. erfolgen.

Verschiedene Meldungen.
Berlin . 1. Aug. Das Reichsbank -Direktorium

gibt bekannt, daß Vorsorge gettoffen ist, daß jedermann
gegen Verpfändung von Wertpapieren oder geeigneten
Kaufmannswaren Geld erhalten kann.

Berlin , 1. Aug. Gegen die Verbreiter der falschen
Meldungen,  daß gestern die deutsche Mobilmachung be¬
fohlen worden sei, ist bereits die Verfolgung eingeleitet
worden . Es handelt sich um eine Reihe von Zeitungen,
gegen die das Verfahren im Gange ist.

Berlin , 1. Aug. Auf Grund des 8 98 der Heer- und
Wehrordnung kann stch jede Persönlichkeit, die ihrer
Dienstpflicht noch nicht genügt bat, bei Ausbruch der
Mobilmachung einen Truppenteil (Ersatzbataillon usw.)
nach Belieben wählen. Wenn er dies nicht tut , wird bei
der bald einsetzenden Aushebung über ihn verfügt.

Petersburg , 1. Aug. Ein kaiserlicher Ukas ordnet
an , datz Finnland und die finnischen Gewässer in
Kriegszustand gesetzt werden.

Bern , 1. Aug. Der schweizerischeBundesrat hat
die allgemeine, sofortige Mobilisation  der Armee be¬
schlossen. _ _

Die Kriegstrauung im Kaiferbaufe.
Verlobung des Prinzen Adalbert.

Durch die in Anbetracht der außergewöhnlichen Um¬
stände plötzlich vorgenommene Kriegstrauung des Prinzen
Oskar von Preußen mit der Gräfin Ina von Bassewtt
hat diese den Namen einer Gräfin von Ruppm erhalten.
Den Titel eines Grafen von Ruppin führen die König«
von Preußen als Untertitel . Durch diese Tttelverlechung
soll offenbar öffentlich dem Ausdruck gegeben werden, daß
die Gräfin , trotzdem ihre Ehe mit dem Prinzen eine
morganatische ist. als zur königlichen Famttre zugehörig
betrachtet werden soll. Die Hochzeit selbst erfolgte m
Anwesenheit der kaiserlichen Familie m aller Stille im
Schloß Bellevue zu Berlin . „ m ~ i

Auch der dritte Sohn des Kaiserpaares , Prinz Adalbert,
hat sich jetzt verlobt und zwar mit der Prinzessin Adr von
Sachsen-Meiningen . Prinzessin Adelheid Erna Karolme
Elisabeth von Sachsen-Meiningen ist in Kaffe! am 16. August
1891 als zweite Tochter des Prinzen Friedrich Johann
Bernhard von Sachsen-Meiningen (geboren 12.Oktober 1861)
und seiner Gemahlin Adelheid Prinzessin zur Lippe (geboren
22. Juni 1870) geboren. Ihre ältere Schwester Feodora
ist fest 1910 mit dem Großherzog Wilhelm Ernst von
Sachsen verheiratet.

Allgemeine Lelcdränkungen.
Die außergewöhnliche Lage hat der Regierung

Veranlaffung zu einer ganzen Reihe von ttefemschneldenden
Maßnahmen gegeben. So sind Ausfuhrverbote für
Lebensmittel . Vieh. Kraftfahrzeuge und Mineralöle.
Telegraphen - und Fernsprechgerate, Tauben (auch Einfuhr
verboten ), Waffen und Munition sowie die Rohstoffe
dazu usw. ergangen. Einige wettere Regierungsmaßnahmen
folgen nachstehend.

Der Postverkehr nach dem Weste » .
Pakete und verschloffene Briefe werden nach folgenden

Orten nicht mehr angenommen: 1. nach Elsaß-Lothringen,
2. nach den zum Regierungsbezirk Trier gehörigen Kreisen
St . Wendel, Ottweiler , Saarbrücken (Stadt ), Saarbrücken
(Land ). Saarlouis , Merztg und Saarburg (Bez. Trier ).
8. nach Orten im Fürstentum Birkenfeld, 4. nach den zum
Befehlsbereiche der Festungen Straßburg (Elsaß) und
Neuäceisach gehörigen badischen Postorten , das sind
a) im Bereich der Festung Straßburg die Orte:

j Altenbeim . Avvenweier. Auenbeim (Amt Kehl), BoderK-

Marlen , Meißenheim (Baden), Memprechtshob»
Kehl), Neufreistett (Amt Kehl), Rheinbischofsheim
heim (Amt Kehl), Schutterwald . Sundheim ^
Urioffen, Wagshurst, Willstätt (Amt Kehl), r-
b) im Bereich der Festung Neubreisach die Orte:
Breisach, Burkheim, Gottenheim, Jechtingen
Königsschaffhausen (Kaiserstuhl). Krozingen
(Baden). Merdingen (Baden », Munzingen , ß
(Kaiserstuhl), Oberrimsingen , Oberrotweil,
Sasbach (Kaiserstuhl), SckaUstadt. 6. Nach
pfalz. Die durch die Briefkasten aufgelieferten s,
bei Veröffentlichung dieser Bekanntmachung berestz
Beförderung begriffenen verschlossenen privaten -
sendungen und Privatpakcte nach den vordezeichn^
bietsteilen und Orten werden den Absender ntrücf̂®
oder, wenn diese nicht bekannt sind, nach den Pari
für unbestellbare Sendungen behandelt werden. '

Einführung des Paßzwanges.
Nach einer soeben erlassenen Verordnung des

ist bis auf weiteres jeder, der ans dem Ausl^
Reichsgebiet eintrifft, ebenso jeder Ausländer, der°
einem im Kriegszustände erklärten Bezirk aufhält'
pflichtet, sich durch Paß oder Paßkarte über seine'
auszuweisen. Von dieser Verpflichtung ist befrei!
sich durch Militärpapiere , Heimatschein oder fonftL
scheinigungen einer deutschen Behörde über seine&
schüft als Deutscher oder als staatloser ehemaliger
ausweisen kann. Den Landeszentralbehörden bleibt
behalten für einzelne Grenzbezirke und bestimnchr
räume den Übertritt gewisser Arten von Personen in
Reichsgebiet mit anderen Ausweisen als Pässen oder
karten zuzulassen. Bei Ausländern kann die "
zentrakbehörde für Fälle , in denen die Beschaffne
Paffes oder einer Paßkarte nicht möglich ist, die
kennung anderer amtlicher Papiere als genügenden
weis zulassen. Wehrpflichtigen dürfen Pässe und
karten nur mit Zustimmung des Bezirkslommandos
gestellt werden, in dessen Kontrolle sie stehen. ^

Me uns Zar ffthokus verriet.
Berlin , L!

Wenn jetzt die Kriegsfnrie durch Europa brauten
kann kein Zweifel lierrschen, ivem die Verantwortung
alles Kommende zuzuschreiben ist. Das Verhalte»
russischen Regierung ist ein derartiges gewesen, daß
es kaum noch mit Ausdrücken bezeichnen kann, die
Sprachweise anständiger Menschen üblich sind.
Regierung hat in diesen Tagen eine genaue 1
in ihrem Regierungsblatt veröffentlicht, die alles
was wir bisher nur vermuten konnten.

Solange der serbisch-österreichische Konflitt am
stand, hat Deutschland immer den Standpunkt
daß der Streit nur die beiden Nächstbeteiligtm
Österreich selbst ging nicht auf Eroberungen aus,
es wiederholt erklärt. Von uns aus ist der österre
Regierung geraten worden, jedes mit der
Monarchie vereinbares Entgegenkommen zu zeigen,
die englische Friedensvermittlung zwischen Men
Petersburg einsetzte, hat Deutschland hilfreiche
liehen. JL

Schon am 26. Juli (Sonntag ) begannen die
zu rüsten. Daraufhin ließ Deutschland an Rußland
Warnung ergehen: Österreich wolle den Bestandf
nicht antasten, aber Maßnahmen Rußlands n&I
infolge unserer Verträge zu Gegenmaßregeln zwingen.
Russen gaben ausweichende Erklärungen , es sei noch
Mobilmachung erfolgt u. dgl. m. Zu gleicher Zeit
die Truppenzusammenziehungen an der deutschen
schon in vollem Gange ! Auf erneute Vorstellungen
folgten erneute Ausflüchte, und die Rüstungen
fortgesetzt. _

Am 29. Juli (Mittwoch), am selben Tage, all
der russische Generalstabschef der deutschen Lo
Petersburg alles Gute versichert hatte, erfolgte (
gramm des Zaren an den Kaiser, mit der tniw
Bitte , der Kaiser möge ihm in diesem so ernsten^
blick Helsen: um dem Unglück eines europäischen.
vorzubeugen, möge er doch alles tun, den Bunde»»
von zu weitgehenden Schritten zurückzuhalten.
antwortete sofort zustimmend und leitete m WiM
ein. Diese Sache wurde nachher in der Prege m
gestellt, als ob beide Kaiser telegraphiert und dieu
sich gekreuzt hätten : eine große Rücksicht auf Dar
die dieser leider gar nicht verdiente! . «j

Denn gleichzeitig mobilisierte Rußland 0?ge
reich. Trotzdem wurde von Deutschland und Eng ..
Vermittlung in Wien fortgesetzt. Wie eme Bomoe.
die Nachricht hinein, daß jetzt offiziell der BefehlM
sei, die ganze russische Armee und Flotte su tnoor

Jetzt erfolgte noch eine letzte Depesche des mm
den Zaren , in welcher er mitteilte , daß dl« Sich „
Reiches nunmehr Abwehrmaßregeln erheische,
Europas könne sogar jetzt noch erhalten wer
Rußland aufhöre, Deutschland und OsterrecL-u
bedrohen . . . ^

Man kann sich kein Verfahren denken, ^
hälterischer, verräterischer wäre . Und zwar n
bloß irgendwelche Kriegshetzer, namenlo .e ^
Politiker , panslawistische Hetzer — nein, cs -
selbst, der sich des schwersten Wortbruches sÄMmn
hat, der autokratische Herrscher eines großen - -
Man kann es nicht anders nennen. Steqem
mittlung nachsuchen, und die so gewonnen
mehrfacher Warnungen zu scharfen Ruitungen,»
machung zu verwenden, das heißt nicht nur
sondern sogar den guten Freund und wWf ' n
rücks überfallen zu wollen. Ebenso wie Ga * ^
ganz Ostpreußen bereits an der ganzen rn» -
russischen Truppenteilen bedroht, und zu » -
spielte, wie die Ergebnisse bewiesen haben, o
Paris . Zum Lohne für unsere guten Dienm^
Revanchepöbel uns im Rücken angreisen. , .

Ein Privatmann , der sich derartig bcnao
(edigt. Kein anständiger Mensch wurde m *
verkehren, jeder Geschäftsmann mit P °L
übbrechen. Daß sich der Zar zu dem S
gezogen fühlt, verstehen wir . Die beiden ^
sammen. Und daß die Radaupolittker in
keine Bedenken stoßen, kann mrs naw
fahrungen nicht befremden. Wie denkt aber ^
dieses Verfahren ? — England , das silner-e ^
ßindung mit Herrn Peter von Serbien aw w »



fokales und provinzielles.
Merkblatt für den 4. August.

Buttel 424  II Monduntergang 1*° B.
Kana 748  Atondaufgang 7-- N.
«^«eaischer Bildhauer Stephan Sinbing geb. — 1870
Reußen und Bayern über die Franzosen bei Weißen-j$4ß !
d"^ Dichter Hans Christian Ändersen in Kopenhagen

^g 77 Eeneialfeldmarschall Karl Friedrich0. Steinmetz gest.
^ . mid Lebensmittelversorgung . Ans Anlaß der

Selten haben sich vielfach übertriebene Be«
hinsichtlich der Versorgung der Familien mit

eingestellt. Man bestürmt die Mehl« und
•"L » große Vorräte in Grieß, Graupen und

t-n werden augeichafst. als stünde eine Hungers«
Tür Besonders schlimm hat sich diese Angst in

tädlen gezeigt, aber auch an kleineren Plätzen ist
iit eingenssen. Bei ruhiger Überlegung wird sich
iftige Hausfrau sagen müssen, daß einEinkauf

HJteni
in sinn
hl. E . . ^ . . .

v/!ker und "dergleichen Jnsektenvolk wählen sie sich
«melolatz. Auch wird durch den Masseneinkauf

"Jr Familien der Preis für die Lebensmittel künft«
Mf  Löhe geschnellt . Wer dann gezwungen ist , statt

Torbenen groben Vorräte wieder neue zu kaufen.
SA selbst zuzuschreiben, wenn er sie teuer bezahlen
K Ernte ist vorzüglich ausgefallen , Speicher und
*n sind voll, es ist also gar keine Gefahr vorhanden,

im schlimmsten Falle , daß innerhalb der nächsten
" eine Knappheit an Lebensmittel « eintreten könne,
tut daher im eigenen und im Interesse der All-
' -it am besten, wenn er für sein, Einkäufe daLselb,

„ „UV,— . „ MV„,
Mengen an Lebensmitteln für kleine Familien

'ilnsinn ist. Stapelt man in Küche und Speise»
- Grieß und andere Müllereifabrikate auf. so

,ebr leicht dumpfig und verderben, Würmer.

jpje sonst beibehält.
Die Schweigepflicht der Presse,

lähmende Bann der Ungewißheit ist gebrochen.
zSüm  woran wir sind. Aber bald werden sich wieder

regen: Wie steht eS mit unserem Heere?
«.folge zu verzeichnen? Haben wir gar Schlappen
» Was machen unsere Väter , Gatten . Söhne,
bei der Fahne? Diese Fragen werden in der
Seit kaum eine auch nur einigermaßen erschöpfende
finden. Die Zeiten der klassischen Kriegsbericht«

find vorbei. Die moderne Kriegführung , die
Mionenschlachten in wochenlangen Anmärschen vor«
" die die Truppen auf riesigen Terrains in ran
oft viele Meilen weit hinter der Front befindlichen

-lando erkennbaren Formationen durcheinander¬
läßt den einstigen Kriegsjournalisten mit

und Zeichenstift gänzlich ausscheiden. Und selbst
die Presse etwas Besonderes erfährt , so ist es

«Mt , doch nur das zu bringen , was ihr von dem
■f*s Rachrichtenbureau übermittelt wird . Jedes Wort
Mntedem Feind wirksame Fingerzeige bieten. Deshalb
die schöne Pflicht eines Blattes , seine Leser schnell
^lich über alles Neue zu orientieren , in diesem
hinter höheren Rücksichten zurückstehen. Die Leser
sichi« Geduld fassen, wenigstens in dem ersten

be8 Krieges. Wenn daS Herz auch noch so voll
Mund muß diesmal schweigen. _ j

An unsere Leser ! Auch in der jetzigen bewegten
m wir weiter arbeiten und unsere Zeitung täglich

lassen zu können. Auf die pünktliche Beförderung
Rachrichten-Sendungen haben wir allerdings keinen
wenn auch wohl anzunehmen ist, daß diese Send«

den Militärzügen m.tgenommen werden dürften,
n müssen im Jntereffe des Staatswohle « alle
bei der Veröffentlichung militärischer Vorgänge die
Reserve bewahren.

, verdächtiges Auto wurde vorgestern abend von
‘ rheinabwärts hier signalisiert. Sofort machte sich

Menge auf, dasselbe abzufangen. An der Spayer
Mde da« Auto gestellt und unter polizeilicher Be-
naq dem Rathaus geleitet, woselbst die Insassen,
Jnberin, ein württembergischer Landwehr-Offizier '
mglsicher Chauffeur einem eingehenden Verhör unter-

Mlrden. Dar Auto und der Chauffeur wurden hier
Ad die Insassen in der Nacht mit der Bahn nach
Macht, um dem Generalkommando vorgeführt zu

müssen aus hiesiger
M « Reservisten Nachkommen. Gestern Nach«

>n der Kirche für die aurrückenden Mannschaften
'stil ^ ndmahl statt. An letzterem nahmen
,Abschiedsfeier veranstaltet der Turnverein
>n der Turnhalle.

,i7/ ^ Ser -Verein hält heute abend im „Hotel
. °./ « fammlung ab. Wegen der Wichtigkeit

ung ist allseitiges Erscheinen der Mitglieder

ber  Polizeiverordnung , Hühner auf
kicht'b-»̂ !" u"b 2Biê u laufen zu lassen wird
Ana neii! ^ Mot  witö  deswegen hiermit

3 rächt mit dem Bemerken, daß die Polizei-
^ lgẑ Ewiesen sind, Uebertretungen zur Be«

Familie im Kriege. Am
die in8 §kld rückenden Männern bie

Gesetz jroe Vn 'rJ .f ^ rücklaffen müffen. Hier hat
Sithttac hi ,^ lichke»ten geschaffen. Einmal kann
bi« sieben treffen, daß ein Teil (bei

zu einem Unteroffizieren und Mann-
""üembit !" ner Bezüge) daheim an seine

5, benV!« ex f ei  der überwiegenden Masse
_ „fih Una IZr^ ten’ beträgt diese selbstgewählte
- der 5, ungefähr 1 Mk. Dazu kommt

bedürs ^ Unterstützungsanspruch nachge-
Wchgefikü,!!.^ i^ U" lien (Ehefrauen, eheliche und

« Ä rn' Eltern usw.) . Von diesen
-' N9 M/ "k̂ °"uEen Mai—O tober 6, in den

und iebe ur e*nen  Monat , jedes Kind unter
"die Vers»»" . "5". den Heerespflichtigen ab«

Vreus!«" ». ^ ^ ' monatlich. Die Unter«
die ' N Bayern der Bezirk,

Die genannt" Entschädigungenaus dem
' ihre 8t ?a° ,? "Eerstützungssätze stellen Min-

und Brennt . "E" übrigens auch Lieferungen
halbmnn̂"matenallen treten. Die Unter-

natlich ,m Vorraus aasgezahlt.

poUtfrcbe Rundfcbau.
Dcutfcbco Reich.

* 3m Geschäftsbericht des sozialdemokratischen
^rtKv - rstandeS finden sich auch nähere Angaben über
die Tatigkert der sozialdemokratischen Retchstagsfraktion
Darin heißt es u. a.: . Am 20. Mai wurde der Reichstag
geschlossen, und damit war ein sehr großer Teil seiner
Arbeit vergebens. Auch diese Nichtachtung monatelangeu
Fleißes ist ein Zeichen der Zeit. Die Reichstagspräsidenten
zeichnen sich dadurch aus . daß sie häufiger als die Präsi¬
denten anderer gesetzgebender KörperschaftenHochs auf den
Kaiser ausbringen . Es soll damit die monarchische Ge-
Itmtung des Reichstags bekundet werden. Selbst bei Ver¬
tagungen schließen die Präsidenten des Reichstags mit
einem Kaiserhoch, während der preußische Landtag, Ab¬
geordnetenhaus wie Herrenhaus , ohne solches Hoch in die
Ferien gehen. Bisher haben unsere Genossen ihre Nicht¬
beteiligung an diesen Ovationen , die für sie selbstverständ¬
lich war , dadurch zum Ausdruck gebracht, daß sie. sobald
bi« Geschäfte erledigt waren , den Saal verließen. Dies¬
mal hat die Fraktion beschlossen, bis zum Schluß im Saal
zu verbleiben, selbstverständlich aber am Kaiserhoch fich
nicht zu beteiligen. Dazu führte uns besonders die Tat¬
sache, daß in dem vorhergehenden Sessionsabschnitt die
Abwesenheit unserer Fraktion von freikonservativer Seite
benutzt worden war , aus dynastischen Gründen und im
Gegensatz zu einer Vereinbarung im Seniorenkonvent einen
Vertagungsantrag zu stellen und durchzudrücken.*

+ Gegenüber den vielfachen Wünschen nach einem
Reichslichtspielgcsetz ist die Reichsregierung der Meinung,
daß die Novellen zur Gewerbeordnung , die die Kinos
nach 8 33a der behördlichen Genehmigung unterwirft und
die Bedürfnisfrage für die Genehmigung ausschlaggebend
macht und die im Herbst im Reichstage erneut vorgelegl
werden wird , genügt, um Auswüchse zu verhindern. Den
Bundesstaaten bleiht es überlaffen, nach dem Muster von
Württemberg Spezialgesetze zu erlaffen. Mit Genugtuung
konnte festgestellt werden, daß die Bestrebungen der Kino-
tndustrie zur Unterdrückung von Auswüchsen Erfolge ge¬
zeitigt haben, so daß ein behördliches Eingreifen in vielen
Fällen unnötig war.

Hlbanlcn.
+ Durch den sichtlichen Widerwillen der Holland ' Heu

Offiziere, ihren Dienst weiter zu versehen, ist die Lage
des Fürste » Wilhelm womöglich noch schwieriger ge«
worden, als sie es schon vorher war . Bei der Über«
reichung des Entlassungsgesuchs der holländischen Mission
^klärte der Oberkommandierende De Weer dem Fürsten, daß
dle Holländer Albanien im gegenwärtigen Augenblick nicht
verlaflen, jedoch nach Klärung der Verhältnisse dies ins¬
gesamt tun würden . Die beiden Kinder des Fürsten sind
nach Sinaja gebracht worden . In Durazzo herrscht ge¬
druckte Stimmung , man befürchtet in Kürze einai n
Angriff der Rebellen.
Hua Jn-  und Ausland.
. . Breslau , 30. Juli . Wegen Beleidigung des Deut¬
schen Kronprinzen verurteilte die Strafkammer in Waiden«
bürg den Gewerkschastssekretär Osterroth aus Hamm in
Westfalen zu sechs Monaten Gefängnis.

Straßburg i. E ., 30. Juli . Der Landwirtschaftsrat
fiat den Gutsbesitzer Dehand in Vary mit 14 gegen
12 Stimmen zum Mitglied der Ersten Kammer gewählt.

Petersburg , 30. Juli . Der Kaiser befahl die Wirkungs«
kraft des am 5. April 1014 bestätigten Beschluffes des Minister-
rats über die Bedingungen deS Erwerbes von Immobilien
durch Aktiengesellschaftensowie über die Einschränkung der
Teilnahme von Israeliten an Aktiengesellschaften zeitweiligaufzuyeben.

Port -au.Prinee , 30. Juli . Wie aus San Domingo ge¬
meldet wird, verlaflen die amerikanischen Staatsangehörigen
den dominikanischen Freistaat . Ein Eingreifen der
Washingtoner Regierung scheint bevorzustehen.
r ,? nraJ? 0’ 3A ^ ult. Jfla Boljettnaz und andere Führer
sind im Einverständnis mit dem Fürsten heute nach Schiak
gegangen , um mit den Aufständischen über die Beendigung
des Aufstandes und eine gemeinsame Aktion im albani
scheu Serbien zu verhandeln.
. . . 30 . SulL Nach einer von dem persön«
m Vertreter Carbaials , Jose Castellot, eingegangenen
Botschaft haben Carranza und Carbajal der Basis des
Friedensabkommens zugestimmt.

München, 31. Juli . Die bayerische Kammer der Ad«
geordneten hat mit grober Mehrheit den von der Regierung
zur Ausgleichung des Budgets eingebrachten Gesetzentwurf
betreffend den Zuschlag zum Reichswertzuwachssteuer«
ge setz abgelehnt.

Wien , 31. Juli . Wie die albanische Korrespondenz aus
Durazzo meldet, ist Oberst Schaeffer zum Ober¬
kommandanten der albanischen Streitkräfte ernannt worden.
Schaeffer war seinerzeit Offizier der kretensischen Gen¬
darmerie. _

JVab und fern.
O Wegen der Kriegsnnruhen in den Tod . Die

durch die gespannte Lage entstandenen Verluste haben
bereits mehrere Opfer an Menschenleben herbeigeführt
Der 48iahrige Bankier Eugen Bieber aus Potsdam
vergiftete sich mit seiner Frau in einem Berliner Hotel
°° er in den letzten Tagen durch die Kriegswirren
250 000 Mark verloren habe, wahrscheinlich bei den ge¬
waltsamen Kursstürzen der Börsenpapiere . — In Weimar

sich der 65jährige Bankier August Saal , Inhaber
des Bankhauses A. Saal , das einen sehr guten Ruf ge¬
nießt. Man nimmt auch in diesem Falle an, daß Ver¬
luste infolge der Kriegsgefahr die Ursache des Selbst¬
mordes sind.

O Deutschlands Kirschenverbranch . Das laufende
Jahr hat uns in Deutschland eine sehr gute Kirschenernte
gebracht. Dennoch ist der Bedarf an ausländischen Kirschen
wieder ungemein gestiegen. Es sind bis Ende Juni 85 336
Doppelzentner im Werte von 4,46 Millionen Mark einge-
Mrt worden gegen 54 416 Doppelzentner im Werte von
2,99 Millionen Mark im Vorjahre . Davon sind allein
UN Juni 1914 62 979 Doppelzentner im Werte von 3,46
Millionen Mark eingeführt worden. Wir haben also über

Millionen für ausländische Kirschen aufwenden müffen.
Gegen die Einfuhr von 85 336 Doppelzentnern haben wir
nur 2408 Doppelzentner Kirschen ausgführt , also ver¬
schwindend wenig. Sollten in diesem Mißverhältnis nicht
bedeutsame Winke für unser Obstzüchter verborgen sein?

O Nottrauungen österreichischer Wehrpflichtiger . Das
Königreich Sachsen wird ganz besonders stark durch den
Krieg in Mitleidenschast gezogen, da viele Böhmen dort
m Arbeit stehen. Eine ganze Anzahl der einberufenen
Österreicher hat sich noch rasch trauen lassen, so allein
etwa hundert Paare in der Grenzstadt Graslitz . Ähnliche
Borgänge werden aber auch aus vielen anderen Orten
deS Deutschen Reiches gemeldet. -

Jum Löschtet».
Mitbürger!

Wir stehen unter dem ersten Eindruck schwerer Zeiten.
Unser Kaiser hat die gesamte Wehrmacht unseres Vaterlandes
zu den Fahnen gerufen. Auch aus unserer Stadt ziehen
unser Herr Bürgermeister und über 400 Bürger und Bürger¬
söhne hinaus in den Kampf für Deutschlands Ehre, Frei¬
heit und Macht. So gehet Ihr denn hin mit Gott, be-
wahret die alte deutsche Treue und Tapferkeit für Kaiser und
Vaterland. Wir aber, die wir Zurückbleiben, übernehmen
den Schutz Eurer Lieben und die Pflicht, Haus und Hof
und die heimatliche Scholle vor frevelnden Händen zu be¬
wahren und vielleicht durch

Bildung einer Bürgerwehr
zu schützen. Und so hoffen wir zu Gott, daß nach glücklich
errungenem Sieg und Frieden Ihr Eure Lieben und die
die Heimat wiederfinden möget.

Mit Gott für Kaiser und Reich!
vrattbach , den2. Augnst 1914.

Für den Magistrat: Für die Stadtverordneten:
K. Gran, stellvertr. Bgstr._ I . Fürst._
»Mn miß, ob wir uns Mersch'«!“

Vergessen Sie nicht fich noch

vor dem Arieg
photographieren zu lassen!
Motographie Aömer.

Aufnahmen täglich von morgens bis abends
bei jeder wittergung.  _Turnverein Braubach.

Heule (Montag ) abend 9 Uhr findet in der Turnhalleeine

für unsere Freunde und Mitglieder statt.
Alle  Mitglieder werden hierzu eingeladen.

__ Der Vorstand.
Uereins-Dacbricbten.

Nrieaer-verein
Heute (Montcg) abend : Versammlung im „Hotel Hammer."
_ Allseitiges Erscheinen dringend erwünscht.

zu vermieten.
2 Wohnungen

Robert Wagner.
O Die Roggenernte ist in der Provinz Hannover gegen

frühere Jahre stark im Rückstand. Der Roggenschnitt
setzte bereits später als sonst ein. Bei dem regnerischen
Wetter hat der Roggm über 14 Tage auf dem Felde ge-
standen. Nach einem paar leidlich beständigm Tagen ist
ein Teil der Ernte eingefahren und ausgedroschen. Be¬
sonders die kleinen Leute mit ihren ein oder zwei Morgen
haben sich herangehalten und ihre Ernte unter Dach und
Fach gebracht. Aber sonst steht noch viel Korn draußen.
Die Gerste, Hafer und sogar Weizen sind auch schon
gemäht, das Korn fängt an, auf dem Halm zu verderben.
Wo man es an den erforderlichen Arbeiten hat fehlen
lasten, ist das Korn schon ausgewachsen. Rüben und späte
Kartoffeln haben sich gut entwickelt.

© Ein Flug über die Nordsee . Den längsten See-
frag, der bis letzt ausgeführt wurde, hat der norwegische
Leutnant Gran , Teilnehmer der Scottschen Südpolexpeüi-
tton, soeben zurückgelegt. Er brauchte für die 530 Kilo¬
meter lange, über die Nordsee führende Strecke 4 Stunden
und. 10 Minutem Obwohl der Flug , wie Gran selbst
erklärt, . scheußlich* war , landete er sicher bei Säeo,  IS
Kilometer von Stawanger entfernt . Die Leistung ist'
umsobemerkenswerter , als Gran erst kurze Zeit Flieaertst .1

Märmer als die 8onne. <
Steigerung der Wärme über  6000 Grad.

- Breslau . 30. Juli.
~ An einigen Monaten erst hat Geheimrat Professor
Dr - O. Lummers Entdeckung der flüssigen Kohle in der
ganzen Welt berechtigtes Aufsehen erregt, und schon ist
der Gelehrte m seinen Forschungen und Versuchen einen
we entlichen Schritt weiter gekommen. Er hat das
Resultat m einem Vortrage vorder naturwiffenschastlichen

r“ Schlesischen Gesellschaft für vaterländische
Kultur bekanntgegeben. Professor Dr . Lummer ist es jetzt
gelungen die Temperatur der Kohlenbogenlampe noch
über die tatsächliche Sonnentemperatur von rund 6000 Gradhinaus zu steigern.

Wie noch bekannt sein dürfte, hat Professor Dr
Lummer ziohle in flüssigem Zustande beobachten können,'
als er Versuche unternahm , die Verdampfungs - bezw
S -edetemperatur einer m freier Luft brennenden Bugen-

erhöhen. Er mußte zunächst feststellen, daß dies
auch durch allergrößte Energiezufuhr nicht möglich wa,
und machte dann Versuche mit vermindertem Druck, di,
über alles Erwarten gelangen. Aber seine weiteren
Exp^ imente mit erhöhtem Druck ergaben dann doch, daß
bei Verwendung geeigneter Kohlensorten ein „stationärer"
Lichtbogen herzustellen sei und nun führte er seine Ver-
suche weiter, deren Resultat war , daß es ihm gelungen ist.
Temperaturen herzustellen, welche die bisher bekannten
um nicht weniger als 3000 Grad übersteigen

Der Erfindung Professor Dr . Lummer 's dürfte schon
heute eine große Bedeutung beizumessen sein. Wird man
Zt seme Drucklampe (Sonnenlampe ) in der Technik ver-wirklicht haben, dann durfte die Zeit nicht mehr kerne
sein, wo ihre Einführung als Scheinwerfer für Heer und
Marine beschlossen wird ; auch als Lichtquelle für andere
Zwecke wird die Lampe mit ihrem Sonnenlicht ähnlichen
„weißen Licht begehrt sein. Auf beleuchtungstechmschem
chemischem Gebiet und für Heilzwecke wird die Sonnen¬
lampe bald ein wichtiger Faktor werden.



Amtliche
Bekanntmachungen

der städ tischen B ehörden.
Die Staats - und Gemeindesteuern für da« 2.

Viertel de« Rechnungsjahre« 1914 sind bis ZUMt J®.
August d. I .. die rückständigen Pachtgelder und ^ unde-
steuern binnen 3 Tagen hierher einzuzahlen.

vraubach , 28 . Juli 1914 . Die Etadtkasse.

Mähma §ehinen
— nur erste Fabrikate — zu billigsten Preisen.

Bevor Sie eine Maschine kaufen, bitte ich um Ihren werten
Besuch, damit ich Sie von der Güte und Brauchbarkett über-

«angjähr. Garantie. Asstenlsses internen
Cte. Ph . Clos.

Liimttiche Untcrzeuge für das Mitttür:
Yosen, Jacken, Strümpfe, Socken

neu eingetroffen und empfehlen zu bekannt billigen Preise,!
Geschw. Schumacher.

Packpapier
— braun und blau —
per Bogen nur 5 Pfg-

empfiehlt in bester Qualität A. Lemb.

in Glas und Zelluloid —
Iin verschiedenen Größen und Farben, empfiehltUnit MoiW

Driismcko-Crram
Dasselbe verhütet unbedingt sicher jedes
Wund- und Blasenlausen der Fuße und

anderer Körperteile.
(Wolfgehen, Durchreiten usw.)

Beuat Fuß-Schweiß vor und beseitigt dessen üblen Geruch.
«K Dosen zu 25, 40 und 75 Psg. zu haben bei

Lhr. Wieghardt
Markstmrg-Drogerie.

Photographie
-- Römer -

Atelier für moderne
Bildniskunst. ,

Täglich geöffnet von vorm. 8—7 Uhr nachm
Aufnahmen hei jeder Witterung.|

Die neuest,
Niriiriire

dev „ wsehe " und

„Verl . Illftv . Zt.
„'Die Seit am DUi
find zun, preise von 25 pfg . bezw.,
> haben in der

Vnchhandtung
^riedrichftratze

Angelder
in großer Au?wahl, emofiehltJuliiaslltii

Aus Grund de» Kommunalabgabengesetzer vom 14. Juli
1393 (Gesetzsammlung Seit« 152) und de« Gesetze« zur
Declarierung de» Kommunalabgabengesetze» vom 24. Juli 190v
(Gesetzsammlung Seite 367) -wird mit Zustimmung der Stadt«
verordnelenversammlung für die Stadtgemeinde Braubach aus
die Dauer von 3 Jahren, erstmalig für da« Stcuerjahr 1915,
folgende Gcundsteuerordnung:

8 ^*
Bon allen im Stadtbezirk belegen«, bebauten und unbe-

dante» Grundstücken, soweit ihnen nicht nach$ 24 de« Ko-
munalabgabengejetze- vom 14 Juli 1893 Befreiung von der
Gemundejteuer vom Grundbesitz zusteht, wird eine Gemeinde-
Grundsteuer Nach den Bestimmungen dieser Eteuerordnung
erheben.

5
Der Besteuerung wird der gemeine Wert der steuer-

pflichtigen Grundstücke zu Grunde gelegt.
8 b»

Die Grundsteuer wird nach einem für jede« Steuerjahr
u,ch Beschluß der städtischen Körperschaften sestzustellenden und
n ortsüblicher Weise bekannt zu machenden Satze von ledem
Tausend Mark de« gemeinen Werte« der einzelnen Grundstücke

erhobê i ^ j0freCtnun8  wird ein angefangene» Hundert nicht

gerechnet. ^ ^
Die Festsetzung de« gemeinen Werte« erfolgt durch den

Steuerautschuß und zwar für die die Zeit vom1. April 1915
bi« 31 Mär» 1918. Der Steuerau»schuß soll außer den
jeweiligen Mitgliedern de« Schätzung«amt« zn Braubach sich
wie folgt zusammensetzen: au« dem Bürgermeister, oder sesn.m
Stellvertreter al« Vorsitzenden, au« 2 vom Magistrat au«
einer M'tt, zu wählenden Mitgliedern und au« 4 von der
Stadtverordnete,wrrsammlungauf 3 Jahre zu wählenden
Mitgliedern, von denen mindesten« 2 Mitglieder der Stadtver-
ordnetenversammlung sein müflen. Bezüglich der Beschlußfähig¬
keit sind die 88 &  und 46 der Städteordnung maßgebend.

§ 5.
Zum Zwecke der Veranlagung ist jeder Eigentümer eine»

steuerpflichtigen Grundstück« verpflichtet, auf dir an ihn gerrchtete
schrifttiche Aufforderung de« Steu.rau»schuffe« oder Magrstral«
über bestimmt- für die Besteuerung erhebliche Tatsachen murr-
halb der ihm zu bezeichnenden Frist » u«kunft zu ertrrlen.
Der Steueraurschuß ist bei der Veranlagung an die Angaben
der Steuerpflichtigennicht gebunden. Wird dre Auskunst
beanstandet, so sind dem Steuerpflichtigen vor der Ve.anlagung
die Gründe der Bianstandung mit dem Anheimgebe,, mttzu-
teilen, hierüber binnen einer angemessenen Frist eine weitere

Erklärung abzugeben. ^ ^
<->eder Eigentümer eine» steuerpflichtigen Grundstück« hat

dem Magistrat unter Vorlegung der betreffenden Urkunden
oder sonstigen Nachweise binnen 4 Wochen nach Eintritt der

*? £ ?<!? ? & £ » ■•■** ** » *'•>
2. « mn' d» h,l »'« ip»,»»«- ©tunbflfide in di- (M < d,r

steuerfreien übergehen und umgekehrt,
3 wenn Gebäude neu erstehen, oder gänzlich«ngehcn.
4. wenn besteuerte Hausgrundstücke»n ihrer Substanz n«.

besondere durch da. Aussetz.n oder Abn.hmen em»
Siockwerke« oder durch da» Anbauen odir Abbrechen
eines Gruadstücksteile«, durch Vergrößerung, oder gänzliche
oder teilweise Abtrennung dazu gehöriger H»>raume
und Gärten , oder besteuerte unbebaute Grundstücke
durch Teilung, oder Zusammenlegen mit anderen bebautm
oder unbebauten verändert werden.

Die nach dieser Sleuerordnung den Eigentümern der
steuerpflichtigen Grundstücke obliegenden Verpflichtungen liegen
»n gleicher Weise ihren gesetzlichen Vertretern, (Vormündern,
Pflegern. Vorstehern, von Korporationen, Aktiengesellscha en
usw.) sowie den von den Eigentümern mit der Verwaltung

| er Grundstücke beauftragten Personen ob.
Die Steuerpflicht oder die Steuererhöhung hinstchtlich

neubeaauter oder ,n ihrer Substanz verbesserter Gebäude(8 .v
Nr. 3 und 4) beginnt nach Ablauf de« Rechnung. jahre«, m
welchem der Neubau bewohnbar oder benutzbar geworden oder
die Verbesserung vollendet ist. Im übrigen treten Ermäßig¬
ungen und Erhöhungen der Steuer m Folge der m 8
erwähnten Veränderungen mit dem ersten Tage de« au, die
Veränderung folgenden Monat« in Kraft. Die hiernach er¬
folgenden ZugangSveranlagungen erfolgen für den Nest der
laufenden Beranlagung«periode nach den Bestimmungen Vieser
Sleuerordnung. Im übrigen werden die .m Lause einer
Veranlagungsperiodr rintretenden Veränderungen«n» gemeinen
Wert der steuerpflichtigenGrundstücke erst bei der nächsten
Veranlagung berücksichtigt.

Für die Gemeindegrundsteuerhaftet der Eigentümer de«
steuerpflichtigen Grundstück«.

Mehrere Mitglieder desselben Grundstücks haften soli¬
darisch. Die Bestimmung im Absatz2 findet auch Anwendung,
wenn da» Eigentum einerseits an Grund und Boden, anderer-
seil« an d»n darauf errichteten Gebäuden verschiedenen-Per¬

sonen zusteht. ^
Veranlagte Grundsteuerbeträgr können in einzeln.-n Fällen

ourch den Magistrat niedergeschlagen werden, wenn deren
zwangsweise Beitreibung die Steuerpflichtigenm ihrer wrrt-
,chastlichen Existenz geführten, oder wenn da« Beilreibungs¬
verfahren ohne Erfolg fein würde.8 i •-

Gegen die dem Eigentümer de» steuerpflichtigen Grund-
stück« durch besondere Mitteilung bekannt zu machende Ver¬
anlagung steht diesem innerhalb einer mit dem ersten Tage
nach ersolgler Mitteilung beginnenden vierwöchigen Frist das
Rechtsmittel de» Einspruch» bei dem Magistrat und gegen
dessen Bescheid innerhalb einer mit dem ersten Tage nach er-
solgtrr Zustellung beginnenden zweiwöchlgen Frist die Klage
bei dem Bezirksausschuß offen. Einspruch und Klage haben
auf die Verpflichtung zur vorläufigen Zahlung der veranlagten
Steuer keinen Einfluß.

*̂ ltt.
Die Steuer ist in vierteljährlichen Beträgen in der

ersten Hälfte de» zweiten Monat« eine« ,cdeu Vierteljahres zu

entrlchttn-̂ de ^ Erden im Wege de« Verwaltungszwang«

verfahren« beigetrirben. § ^
Wer eine ihm gemäß 88 & bi» 7 obliegende Auskunft

oder Anzeige nicht rechtzeitig rn der vorgeschr,ebenen Form er-
stattet, wird, insofern Nicht nach den bestehende» Gesetzen eme
böherr Strafe verwirkt ist, nul Gelvstrase bi« zu 30 Mk. bl-

M '- § 14.
I Diese Sleuerordnung tritt am 1. April 1915 in Krasl.

Braubach, 13. Februar 1914. Der Magistrat.

a  iSSÄ 3«»i 1914. » • *• l » * 14.
Namen» de« Bezirksausschusses: Der Vorsitzende.

Die Zustimmung wird erteilt.
Kassel. 10. Juli 1914. Der Oberpräsident.

SpPatt 8 Hundekuchen.

Spratt S Lsbertran-Birknüs,
SpFatt -S Hühner-, sowie
Spratt 8 Kückensutter

ist wieder eingetroffen und empfiehlt zu!.
Marksburg -Drr

Qeschäfts -ßüchf

Journale , Schnellhefter^
Kladden,

Kontobücher , Kopierbücher,
Kassabücher,

Hauptbücher , Tinten,
Leitz-Briefordner , Postkarten-

R. Lemb5H Braub;
Papier- und Schreibwar

Friedrichstr . 13 . Fernsp

— von anaenebm aromatische» 3*" ?
ärztlich empfohlen für Blutarm

— 20 i

empfiehlt

Ae»» Hlg l̂.

Blousen-, Kleider-, ®
und KinderscW

für Mädchen und K ^
Ge sc üw^ bcyS

Neu - ugeier

Knaben-Spiel-
von 1.75 Mk. an bis zu den

IStoffen. gg J||
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